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Bericht aus dem Vorstand

2025 war für PalliaƟv Luzern ein reges, dynami-
sches Vereinsjahr. Es stand im Zeichen der Wei-
terentwicklung, der KonƟnuität und des bewuss-
ten Gestaltens von Übergängen – stets mit dem 
Fokus auf eine würdevolle Unterstützung von 
Menschen in der letzten Lebensphase.
Im Präsidium wurde der Stab weitergereicht – 
ein Moment der Würdigung. Nach fünf arbeitsin-
tensiven Jahren hat Elsi Meier das Präsidium an 
Helene Meyer-Jenni übergeben. Elsi Meier hat 
während ihrer PräsidenƟnnen-Zeit PalliaƟv Lu-
zern mit grosser Klarheit, Weitsicht und Aus-
dauer entscheidend (mit-) geprägt. Besonders 
sichtbar wurde ihr Wirken mit der erfolgreichen 
ImplemenƟerung des spezialisierten mobilen 
PalliaƟvdienstes PalliaƟv Plus. Dank ihrer ener-
gievollen Arbeit konnte dieses wichƟge Angebot 
für schwerkranke Menschen im Kanton Luzern 
aufgebaut und nachhalƟg verankert werden. Die-
ses Engagement hat bleibende Spuren hinterlas-
sen – in Strukturen und Netzwerken, stets ausge-
richtet auf den Erhalt der Lebensqualität der be-
troffenen Menschen. Dafür danken wir Elsi Meier 
sehr herzlich.
Ebenfalls verabschiedet und verdankt wurde Ju-
dith Schwander, die den Spitex Kantonalverband 
Luzern während sieben Jahren sehr unterstüt-
zend und fachkundig im Vorstand vertreten hat. 
Mit Beatrice Wespi, GeschäŌsleiterin der Spitex 
Seetal, konnte eine profilierte, bestens vernetzte 
Nachfolgerin gewonnen werden. 
Der Vorstand vereint weiterhin unterschiedliche 
FachperspekƟven, Schwerpunkte und wertvolle 
Erfahrungen. Diese Vielfalt bildet die tragfähige 
Grundlage für eine konstrukƟve Zusammenarbeit 
und die zukunŌsgerichtete Weiterentwicklung. 

Als wichƟges Zeichen der Anerkennung kann der 
Abschluss der neuen Leistungsvereinbarung mit 
dem Kanton Luzern, vertreten durch die Dienst-
stelle Gesundheit und Sport, eingeordnet wer-
den. Damit bestäƟgt der Kanton das jahrelange 
bedeutende Engagement von PalliaƟv Luzern 
und schaŏ zugleich eine verlässliche Grundlage 
für die Weiterarbeit.
GleichzeiƟg öffnete sich der Blick über die Kan-
tonsgrenze hinaus: PalliaƟv Luzern übernimmt 
neu Auĩauarbeit mit und für den Kanton Obwal-
den. 2025 wurden dazu die Statuten angepasst 

und die Vorarbeiten geleistet. Ziel ist es, mit un-
serem bereits vorhandenen Wissen und unseren 
Erfahrungen mitzuhelfen, die integrierte pallia-
Ɵve Versorgung für Menschen mit einer lebens-
bedrohlichen, fortschreitenden Erkrankung und 
ihr Umfeld in Obwalden weiterzuentwickeln und 
nachhalƟg zu sichern. 
Die breite Ausrichtung von PalliaƟv Luzern bleibt 
also zentral: die Sensibilisierung der Bevölke-
rung, der Auĩau tragfähiger Netzwerke und die 
konƟnuierliche Weiterentwicklung der speziali-
sierten ambulanten PalliaƟve Care. All dies ist 
nur möglich dank vieler kompetenter, engagier-
ter und geduldig-ausdauernder Menschen. Ihnen 
– den Mitwirkenden, Fachpersonen, OrganisaƟo-
nen und Unterstützenden – gilt unser herzliches 
Dankeschön.

Helene Meyer-Jenni,
Präsidentin Vorstand Palliativ Luzern

Gregor Gander,
Vizepräsident Vorstand Palliativ Luzern
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Das Jahr 2025 im Überblick
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Kennzahlen

175

238 Vereinsmitglieder

Anfragen von Betroffenen,
Angehörigen und Fachpersonen

1’297
Leserinnen und Leser
unseres Newsletters,
2 x jährlich

54’305 Seitenaufrufe

4 Beiträge in Print- und
audiovisuellen Medien

2
Plattformen regionaler
Palliative-Care-Netzwerke
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Öffentlichkeitsarbeit

Sterben, Tod und Abschied in Religionen und
Kulturen
Der Welt Hospiz- und Palliative-Care-Tag
WHPCD 2025 stand unter dem Motto «Einhal-
tung des Versprechens: Flächendeckender Zu-
gang zur Palliativversorgung» und damit den
universellen Zugang zu Palliative Care unab-
hängig von Alter und Herkunft.

Jede Religion befasst sich mit Krankheit, Ster-
ben, Tod und Abschied. Gleichwohl erfordert
die zunehmende multikulturelle Zusammen-
setzung unserer Gesellschaft, dass alle in der
Behandlung, Pflege und Begleitung von
Schwerkranken und Sterbenden Beteiligten
verschiedene kulturelle Ansätze zu Krankheit
und Tod berücksichtigen.

Um Einblick in Glauben, Haltung und Praxis in
den verschiedenen Religionen am Lebensende
zu geben, haben wir am 27. Oktober 2025 ei-
nen Publikumsanlass mit dem Titel «Religio-
nen am Sterbebett – Sterben, Tod und Ab-
schied in Christentum, Judentum, Islam, Hin-
duismus und Buddhismus» organisiert.

Ein interessiertes Publikum von 100 Personen
hat den Ausführungen von lic. theol. Pascal
Mösli aufmerksam zugehört. Das Referat ging
dabei insbesondere folgenden Fragen nach:
Wie stellen sich die verschiedenen Religionen
den Übergang zwischen dem Diesseits und
dem Jenseits vor? Und wie gestalten sie die-
sen?

Publikumsanlass vom 27. Oktober 2025 im Barfüesser
Luzern

Anlässlich des WHPCD 2025 haben wir eine
Medienmitteilung veröffentlicht, die gut Ein-
klang in den verschiedenen lokalen Medien
gefunden hat.

Artikel zum WHPCD im Willisauer Bote vom
10. Oktober 2025
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Wirkung entfalten, Qualität sichern, Zukunft
gestalten

Im Jahr 2025 trat Palliativ Plus in sein drittes
Betriebsjahr ein. Damit rückten neben dem
laufenden Betrieb vermehrt auch Fragen der
Konsolidierung, Qualitätssicherung und Wei-
terentwicklung in den Fokus. Während rund
12’300 Einsatzstunden wurden im Kanton Lu-
zern 662 KundInnen-Situationen – sowohl Er-
wachsene als auch Kinder – von den speziali-
sierten Palliative-Care-Teams betreut. Die ge-
leistete Arbeit zeigt eindrücklich, wie wichtig
eine gut koordinierte, verlässliche und fach-
lich hochstehende Versorgung zu Hause für
Menschen in palliativen Situationen und ihr
Umfeld ist.

Auf der Grundlage der Erfahrungen aus den
ersten beiden Betriebsjahren führte das Lei-
tungsgremium im Februar 2025 mit den zu-
ständigen Leitungs- und Fachpersonen der
Palliativ-Plus-Teams einen Workshop zur
Standortbestimmung durch. Dabei wurden so-
wohl das bestehende Konzept von Pallia-
tiv Plus als auch die tragenden Strukturen kri-
tisch reflektiert. Aus dieser gemeinsamen
Analyse kristallisierten sich mehrere prioritäre
Handlungsfelder heraus. Eine eigens dafür
eingesetzte Arbeitsgruppe, zusammengesetzt
aus Leitungs- und Fachpersonen, hat den Auf-
trag übernommen, das bestehende Pallia-
tiv-Plus-Konzept im Jahr 2026 gezielt zu präzi-
sieren und weiterzuentwickeln. Im Zentrum
stehen dabei insbesondere die Erfahrungen
aus dem operativen Betrieb sowie nationale
Entwicklungen. Ziel ist es, sowohl die Qualität
der Leistungserbringung weiter zu stärken als
auch die strukturelle Wirksamkeit von Pallia-
tiv Plus nachhaltig zu sichern.

Ein bedeutender Meilenstein im Berichtsjahr
war zudem die Unterzeichnung der Leistungs-
vereinbarung mit dem Kanton Luzern für die
Jahre 2026 bis 2028. Sie schafft eine wichtige
planerische Grundlage und bildet die Voraus-
setzung dafür, die spezialisierte ambulante

Palliative Care konsequent weiterzuentwi-
ckeln. Ziel bleibt es, möglichst bald in allen Lu-
zerner Gemeinden eine 24/7-Abdeckung für
betroffene Menschen und ihr Umfeld sicher-
zustellen und so die letzten Lücken zu schlies-
sen. Untrennbar damit verbunden ist die
Frage einer ausreichenden und nachhaltig ge-
sicherten Finanzierung. Im Jahr 2025 wurden
dazu verschiedene Gespräche mit dem zu-
ständigen Gesundheits- und Sozialdeparte-
ment geführt und ein aktives Lobbying – auch
mit VertreterInnen des kantonalen Parla-
ments - für eine angemessene Finanzierung
weiter intensiviert. Diese Thematik wird Palli-
ativ Plus auch in der (nahen) Zukunft weiter
fordern.

Trotz der vielfältigen Herausforderungen bestätigen
die Leistungserbringenden der Palliative Care im
akuten stationären Setting übereinstimmend, dass
sich die Versorgung von Menschen in palliativen Si-
tuationen und ihrer Angehörigen im Kanton Luzern
dank Palliativ Plus verbessert hat. Das gelingt nur
durch ein kompetentes und dynamisches Zusam-
menwirken aller beteiligten Fachpersonen und Or-
ganisationen. Gemeinsam werden wir weiterhin En-
gagement, Fachkompetenz und Energie investieren,
um diese positive Entwicklung konsequent weiter-
zuführen.

Helene Meyer-Jenni, Vorsitzende Leitungsgremium

Palliativ Plus
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Neben strukturellen und finanziellen Frage-
stellungen setzt sich Palliativ Plus auch regel-
mässig mit fachlichen Themen auseinander.
So kam das Fachgremium Qualität im vergan-
genen Jahr dreimal zusammen.

Das Fachgremium Qualität setzte sich unter
anderem mit der Thematik des assistierten
Suizids und den damit verbundenen Anforde-
rungen an die beteiligten Organisationen aus-
einander, mit dem Ziel, tragfähige Strategien
für die Palliativ-Plus-Teams im Umgang mit
Anfragen nach Suizidassistenz zu entwickeln.
Die Einreichung eines Vorstosses im Luzerner
Kantonsrat im Berichtsjahr hat die Relevanz
dieser Fragestellung zusätzlich erhöht. Die Ar-
beiten werden im kommenden Jahr weiterge-
führt.

Ein weiterer Schwerpunkt lag auf der Über-
prüfung der Fachdokumente und Aktualisie-
rung des medikamentösen Notfallplanes an
aktuellen Standards. Der Betreuungsplan und
weitere Dokumente der gesundheitlichen Vo-
rausplanung standen ebenfalls im Zentrum
der Diskussionen des Fachgremiums. Solche
Dokumente fördern die Selbstbestimmung
von Patientinnen und Patienten. Sie schaffen
auch Klarheit und Orientierung in einer Phase,
in der Unsicherheit und Veränderungen häufig
sind.

Da der Zustand von schwerkranken Menschen
sich rasch verändern kann, ist eine medizini-
sche Unterstützung auch ausserhalb der regu-
lären Arbeitszeiten wichtig. Aus diesem Grund
wurden Gespräche zur Stärkung des ärztlichen
Hintergrunddienstes in den Regionen geführt.
Die Weiterentwicklung dieser Struktur bleibt
eine wichtige Aufgabe und wird künftig voran-
getrieben.

Das Fachgremium Qualität hat sich mit der
Thematik auseinandergesetzt, wie Patientin-
nen und Patienten die Versorgung durch Palli-
ativ Plus erleben und wo es aus ihrer Sicht
Verbesserungspotenzial besteht. Im Verlauf

dieser Arbeiten wurde im Rahmen eines ex-
ternen Forschungsprojekts die Entwicklung ei-
nes PREMS-Fragebogens initiiert. Dessen Pilo-
tierung ist für das Jahr 2026 geplant. Dadurch
wird es künftig möglich sein, wichtige Aussa-
gen zur Qualität der Leistungserbringung
transparent zu machen. Die gewonnenen Er-
kenntnisse werden gezielt in Massnahmen zur
Qualitätsentwicklung einfliessen.

Mit seiner Arbeit übernimmt das Fachgre-
mium Qualität eine zentrale Rolle als fachliche
Leitinstanz für die inhaltliche Weiterentwick-
lung des Leistungsangebots von Palliativ Plus.

Hannes Koch, Vorsitzender Gremium Qualität

Fachdokumente Palliativ Plus (abrufbar auf Website)

Fachgremium Qualität Palliativ Plus
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Förderung regionaler
Palliative-Care-Netzwerke

Plattformen: Gemeinsam den fachlichen Aus-
tausch und die Netzwerkbildung unterstüt-
zen

Im Mittelpunkt der Plattformen stehen der Er-
fahrungs- und Wissensaustausch unter den
Netzwerkdelegierten, die Verbreitung von
fachlichem Knowhow sowie die Unterstützung
der Zusammenarbeit unter den Palliative-
Care-Leistungserbringenden im ganzen Kan-
ton.

Am 11. April 2025 haben wir zur 8. kantonalen
Plattform im Pfarrsaal Escholzmatt Netzwerk-
Delegationen aus den Regionen Entlebuch,
Seetal, Sempachersee sowie Willisau begrüs-
sen dürfen. Diese Plattform war der Medien-
arbeit in der Palliative Care gewidmet. Im
Zentrum stand die Vermittlung praxisorien-
tierter Impulse, um Botschaften zielgruppen-
gerecht in der Öffentlichkeit zu kommunizie-
ren – von der Konzeption bis zur Publikation –,
mit dem Ziel, mit wenig Ressourcen eine ma-
ximale Wirkung zu erzielen. Die Journalistin
Astrid Bossert Meier gab wertvolle Einblicke in
aktuelle journalistische Arbeitsweisen sowie
Tipps und Tricks für erfolgreiche Texte und ei-
nen wirkungsvollen Auftritt.

Vertretende aus den fünf regionalen Netzwer-
ken haben am 15. Oktober 2025 an der
9. Plattform im Maihof Luzern teilgenommen.
Die Netzwerk-Delegationen haben sich mit
Formen und Angeboten der Trauerbegleitung
befasst. Ziel war es, diese Angebote stärker in
die regionalen Netzwerke einzubinden und
die Zusammenarbeit weiter zu optimieren.

Nach dem Abschluss der Projektphase in meh-
reren Netzwerken richtet sich der Fokus der
Plattformen auf die weitere gemeinsame Ent-
wicklung. Dabei kommt den Plattformen eine
zentrale Bedeutung als Orte der Vertiefung
und des Austauschs innerhalb der regionalen
Netzwerke zu.

Arbeitsgruppe Netzwerke

Für eine angemessene und integrierte
Palliative-Care-Versorgung im Kanton
Luzern

Konzept von Palliativ Luzern.

Impressionen aus der 8. Plattform
vom 11. April 2025 in Escholzmatt

Mit Unterstützung der

Impressionen aus der 9. Plattform
vom 15. Oktober 2025 in Luzern



10

Palliative-Care-Netzwerke in den Regionen

Regionale Palliative-Care-Netzwerke sind ein
zentraler Baustein für eine bedarfsgerechte
und wohnortnahe Versorgung von Menschen
mit unheilbaren, fortschreitenden Erkrankun-
gen. Sie verbinden die verschiedenen Akteu-
rinnen und Akteure innerhalb einer Region
und schaffen damit die Grundlage für eine ko-
ordinierte, qualitativ hochwertige Betreuung.

Mit der Aufnahme des operativen Betriebs
des Netzwerks Wiggertal am 14. Mai 2025 hat
das fünfte Palliative-Care-Netzwerk im Kanton
Luzern seine Arbeit aufgenommen. Ende des
Berichtsjahres waren folgende Netzwerke im
Kanton Luzern operativ:

 Netzwerk Sempachersee
 Netzwerk Entlebuch
 Netzwerk Seetal
 Netzwerk Willisau
 Netzwerk Wiggertal

Ein wesentliches Merkmal dieser Netzwerke
ist ihre regionale Verankerung. Sie orientieren
sich am konkreten Einzugsgebiet der beteilig-
ten Leistungserbringenden und bilden damit
die Versorgungsrealität vor Ort ab. Dadurch
entsteht ein tragfähiges Versorgungsnetz, das
sich an den Bedürfnissen der Bevölkerung in
der jeweiligen Region ausrichtet. Palliative Si-
tuationen sind oft komplex und erfordern ein
abgestimmtes Vorgehen verschiedener Fach-
personen. Netzwerke schaffen die strukturel-
len Voraussetzungen für eine kontinuierliche
Betreuung und tragen so wesentlich dazu bei,
Versorgungslücken zu reduzieren.

Im vergangenen Jahr engagierten sich die
Netzwerke verstärkt in der Sensibilisierung
der Bevölkerung. Mit verschiedenen Publi-
kumsanlässen haben die regionalen Netz-
werke zentrale Aspekte wie gesundheitliche
Vorausplanung, Gestaltung und Begleitung in
der letzten Lebensphase einer breiten Öffent-
lichkeit nähergebracht. Ergänzend dazu orga-
nisierte das Netzwerk Wiggertal anlässlich des
20. Todestages von Cicely Saunders – Begrün-
derin der modernen Hospizbewegung – eine

Ausstellung über ihr Leben und Wirken. Diese
Aktivitäten sind wichtig. Sie ermöglichen es,
den Dialog mit der Öffentlichkeit anzuregen
und ein besseres Verständnis für Palliative
Care zu fördern. Dadurch leisteten die regio-
nalen Netzwerke einen wesentlichen Beitrag
zur Enttabuisierung von Krankheit, Sterben
und Tod und stärken gleichzeitig die Veranke-
rung der Palliative Care in unserer Gesell-
schaft.

Arbeitsgruppe Netzwerke

Weitere
Informationen

Abbildung der regionalen Palliative-Care-Netzwerke
im Kanton Luzern

Mit Unterstützung der
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Fortbildung

Modulare Impulsveranstaltungen in
Palliativer Geriatrie

(Bild: Palliaviva/KEYSTONE/Gaetan Bally)

Alters- und Pflegeheime werden künftig noch
häufiger hochaltrige und multimorbide Men-
schen betreuen und Palliative Care wird in
diesem Setting an Bedeutung zunehmen. Seit
2025 bieten Curaviva Luzern und Palliativ Lu-
zern modulare Impulsveranstaltungen zur
Vermittlung von Grundlagen der Palliativen
Geriatrie an.

Im Jahr 2025 haben acht Fortbildungsanlässe
in Alters- und Pflegeheimen im ganzen Kanton
stattgefunden. Das niederschwellige, im Kon-
text eingebettete, modulare Angebot ist nach
dem SENS-Modell strukturiert und vermittelt
Grundlagen in Palliativer Geriatrie mit kom-
pakten und praxisorientierten Inputs.

Weitere Informationen

In Kooperation mit

Fortbildungsmodule in Palliative Care

Unsere kompakten Fortbildungsmodulen zu
verschiedenen Themen der Palliative Care fin-
den guten Einklang bei den Fachpersonen.
Das modulare Angebot eignet sich als kurze
Fortbildungseinheiten vor Ort in den Instituti-
onen.

Im Berichtjahr wurden elf Schulungen bei Leis-
tungserbringenden durchgeführt.

Weitere Informationen



12

Personelles

Geschäftsstelle
Patrizia Kalbermatten, lic. phil. MAS, Leiterin

Arbeitsgruppe Netzwerke
Thomas Feldmann
Gregor Gander
Patrizia Kalbermatten
Helene Meyer-Jenni

Leitungsgremium Palliativ Plus
Helene Meyer-Jenni, Vorsitzende Leitungsgremium
Alexander Duss, Vorsitzender Gremium Finanzen
Hannes Koch, Vorsitzender Gremium Qualität, Geschäftsführer Spitex Kriens, Vorstandsmitglied Spitex
Kantonalverband Luzern SKL

Fachgremium Finanzen Palliativ Plus
Alexander Duss, Vorsitzender
Sascha Eigenmann, Sozialvorsteher Werthenstein, Vorstandsmitglied Spitex Kantonalverband SKL,
Verband Luzerner Gemeinden VLG
Hildegard Stadermann, Leiterin Pflege und Wohnen, Stadt Luzern

Fachgremium Qualität Palliativ Plus
Hannes Koch, Vorsitzender
Janice Azofeifa
Caroline Kriemler, Pflegeexpertin Palliative Care, Spitex Stadt Luzern
Beat Müller

Revision
Nicole Wanner, Emmen

Vorstand (Stand am 31.12.2025)
Helene Meyer-Jenni, Präsidentin Vorstand
Gregor Gander-Thür, Vizepräsident und Kassier, Leiter Ökumenische Koordinationsstelle Palliative-Care-
Seelsorge, Luzern
Janice Azofeifa, Dr. med., Hausärztin Pilatus Praxis Luzern, Heimärztin Pflegeheim Steinhof, Lehrbeauftragte
der Universitäten Zürich und Luzern
Alexander Duss, lic. iur., Fachreferent Gesundheit, Gesundheits- und Sozialdepartement GSD Kanton Luzern,
Luzern
Thomas Feldmann, lic. theol./MTh, Leiter Fachstelle "Begleitung in der letzten Lebensphase",
Caritas Zentralschweiz, Luzern
Nadja Hecht, Leiterin Kontaktstelle Alter Emmen, Emmen
Beat Müller, KD Dr. med., Co-Chefarzt Onkologie, Schwerpunktabteilung Palliative Care,
Luzerner Kantonsspital LUKS, Luzern
Carmen Stenico, Geschäftsleiterin Krebsliga Zentralschweiz, Luzern
Monika Tröger, Dr. med., Leiterin ärztlicher Dienst, Viva Luzern, Luzern
Bea Wespi, Vorstandsmitglied Spitex Kantonalverband Luzern SKL und Geschäftsführerin
Spitex Seetal, Hochdorf
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Bilanz per 31.12.2025

*1
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Jahresrechnung 2025

Kommentare:
*1  l  Bildung von Rückstellungen für Veranstaltungs-Projekte im Jahr 2026
*2  l  Neue Leistungsvereinbarung mit der Dienststelle Gesundheit und Sport DIGE – Gesundheits- und Sozialdepartement
         des Kantons Luzern GSD
*3  l  Erhöhte Nachfrage nach Fortbildungsmodulen
*4  l  Im Berichtsjahr entfielen die Fördergelder für die Finanzierung der Ausstellung «Zuhause sterben» von 2024
*5  l  Pensum Geschäftsstelle erweitert
*6  l  Entschädigung für Leistungen für Palliativ-Plus
*7  l  Höhere Honorare infolge gestiegener Nachfrage nach Fortbildungsmodulen, erhöhter Aufwand für die GV 2025,
         Publikumsveranstaltung vom 27. Oktober 2025
*8  l  Anpassungen der Buchhaltung/Kontenführung

*3
*4

*5
*6

*7

*8

*2
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Revisionsbericht
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Palliativ Luzern unterstützen

Spende
PC-Konto 60-234918-4
IBAN CH76 0900 0000 6023 4918 4

Ihre Spende können Sie bei den Steuern abziehen –
der Verein Palliativ Luzern ist als gemeinnützige Organisation
steuerbefreit.

Mitgliedschaft
Werden Sie auch Mitglied! Mit Ihrer Mitgliedschaft unterstützen Sie
unsere Arbeit zugunsten von Menschen mit einer unheilbaren, lebensbe-
drohlichen und/oder chronisch fortschreitenden Krankheit.

- Einzelmitglied (Privatpersonen) CHF 30
- Kollektivmitglieder (Institutionen) CHF 100
- Gönnermitglieder (Privatpersonen oder Institutionen,  CHF 500

welche die Arbeit unseres Vereins mit einem
besonderen finanziellen Beitrag unterstützen)

Weitere Informationen: www.palliativ-luzern.ch

Legat
Gutes Tun weit über das Leben hinaus!
Mit einem Legat an Palliativ Luzern tragen Sie dazu bei,
dass Palliative Care im Kanton Luzern nachhaltig weiterentwickelt
wird.

Kontakt: Tel. 041 511 28 20 oder info@palliativ-luzern.ch
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Für eine flächendeckende, integrierte Palliative-Care-Versorgung im Kanton Luzern

Der Verein Palliativ Luzern ist das Netzwerk der Palliative-Care-Angebote im Kanton
Luzern. Der Verein will die Gesundheitsversorgung von Menschen mit einer voran-
schreitenden, lebensbedrohlichen Erkrankung in unserem Kanton nachhaltig
verbessern. Die Geschäftsstelle informiert Betroffene und Angehörige über die
Behandlungs- und Betreuungsmöglichkeiten für die letzte Lebensphase, fördert die
Vernetzung unter den Palliative-Care-Anbietenden, organisiert Fortbildungen, sensibi-
lisiert die Öffentlichkeit und fördert die Palliative Care auf gesundheitspolitischer
Ebene. Im Auftrag des Kantons und der Gemeinden koordiniert der Verein Palliativ
Luzern als Dachorganisation Palliativ Plus die ambulante spezialisierte Palliative Care
im Kanton Luzern.


